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Für meinen Enkel Moritz, der zahlreiche Reiseziele und Museen mit erkundete und ein fröhlicher, nimmermüder Begleiter auf vielen Wanderungen war
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In Bad Neualbenreuth: Der Marktplatz, Blick auf die Kirche und den Tillenberg und Egerländer Fachwerk







Vorwort


Als 1. Bürgermeister der Marktgemeinde Bad Neualbenreuth freue ich mich sehr, Ihnen mit diesem Reiseführer von Susanne Dell unsere schöne Heimat im Herzen Europas vorstellen zu können. Bei uns haben Sie die Möglichkeit, sich selbst zu verwöhnen und Ihre Seele im Kurmittelhaus Sibyllenbad baumeln zu lassen. Genießen Sie die farbenprächtige Natur, unsere harmonische, einzig-artige Kulturlandschaft und unsere kirchlichen und weltlichen Feste im Jahreskreis. Besichtigen Sie die hier beschriebenen einmaligen Sehenswürdigkeiten diesseits und jenseits der Grenze zwischen Bayern, Böhmen und Sachsen. All das macht Ihren Aufenthalt zu einem unvergesslichen Erlebnis.


Der Markt Bad Neualbenreuth versteht es, seine wechselvolle Geschichte mit den Anforderungen von heute in idealer Weise zu verbinden. Traditionelles Denken und fortschrittliches Handeln erleben Sie als Gast, Wanderer oder Radfahrer bei unseren Bürgerinnen und Bürgern - aber auch in den vielen wunderschönen Beherbergungsbetrieben und Wirtshäusern.


Die historisch gewachsene Verbindung zu Cheb (Eger) und Böhmen ist nach dem Fall des Eisernen Vorhanges wiederbelebt worden und zeigt sich in mannigfaltiger Weise. So konnte unser Gedankental zu einem gemeinsamen Weg mit den tschechischen Nachbarn gestaltet werden.


Zusammen mit dem Geopark Bayern-Böhmen schufen wir „Blickpunkte“, die nicht nur tolle Ausblicke liefern, sondern auch auf die gemeinsame Geschichte aufmerksam machen. Nicht zuletzt werden durch die Wiederbelebung der Wallfahrt von St. Quirin über Bad Neualbenreuth nach Maria Kulm (Chlum Svaté Maří) und eine Radwallfahrt von Bad Neualbenreuth durch das Fraischgebiet nach Cheb (Eger) alte Traditionen fortgesetzt.


Ob als Kurgast, Urlauber oder zukünftiger Einwohner von Bad Neualbenreuth – Sibyllenbad, Sie sind uns immer herzlich willkommen.
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Klaus Meyer


1. Bürgermeister der Marktgemeinde Bad Neualbenreuth




Die Euregio Egrensis


Mit Euregio (Kurzform von Europäische Region) wird sowohl ein geografisches Gebiet – in diesem Fall unsere Grenzregion Bayern/Böhmen/ Sachsen-Thüringen - als auch eine grenzüberschreitende Organisation bezeichnet. Der Zusatz „Egrensis“ bezieht sich auf die mittelalterliche „Regio Egire“ oder „Provincia Egrensis“ – das frühere Egerland. Die Organisation Euregio Egrensis wurde 1993 gegründet und fördert grenzüberschreitende Aktivitäten und Projekte. Das Gesamtgebiet umfasst rund 17.000 Quadratkilometer und etwa zwei Millionen Einwohner. Davon entfallen 50 Prozent auf den bayerischen Teil, ca. 30 Prozent auf den sächsisch-thüringischen sowie 20 Prozent auf den tschechischen Teil. Zentrale Anliegen der Euregio sind seit nunmehr über 25 Jahren die Überwindung der lange Zeit trennenden Grenze, der Abbau von Vorurteilen und der Sprachbarriere sowie das Kennenlernen der nahen Nachbarregionen und der Menschen durch konkrete Maßnahmen im Sinne der europäischen Integration. Zu den wichtigsten Aktivitäten gehören vor allem Begegnungsprojekte für Kinder und Jugendliche, z.B. ein Jugendsommerlager oder ein Bayerisch-Tschechisches Gastschuljahr, touristische Projekte, z. B. grenzüberschreitende Radfernwege, oder eine breit angelegte Sprachoffensive. Die Beratung über Fördermittel der Europäischen Union ist ein weiteres wesentliches Arbeitsfeld. Mitglieder der EUREGIO EGRENSIS sind in erster Linie Landkreise, Städte und Gemeinden im Grenzraum sowie zahlreiche Vereine, Verbände und Privatpersonen, die sich für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit interessieren. Weitere Informationen unter www.euregio-egrensis.de.


Dieser Reiseführer umfasst weite Teile der geografischen Euregio Egrensis. Ausgehend von dem Kurort Bad Neualbenreuth, am Mittelpunkt Europas gelegen, werden die wichtigsten Orte und Sehenswürdigkeiten der nördlichen Oberpfalz, des östlichen Oberfranken, Westböhmens und des Oberen Vogtlandes ausführlich beschrieben. Sie alle liegen in einem Umkreis von ca. 50 bis 60 km und können im Rahmen eines Halb- oder Ganztagesausflugs erkundet werden. Dabei kann so manches Kleinod entdeckt werden, das sich in unmittelbarer Nähe befindet. Und ganz im Sinne der Euregio Egrensis geht es auch um grenzüberschreitende Erfahrungen und Erlebnisse sowie um Neugier auf die Nachbarn – sei es in Böhmen oder im Vogtland.


Neben den weltbekannten Kurorten im böhmischen Bäderdreieck - Karlsbad, Marienbad, Franzensbad – und den Traditionsbädern Bad Brambach und Bad Elster im Vogtland wird das Augenmerk auf zahlreiche weniger bekannte, aber dennoch lohnenswerte Ziele gelenkt, insbesondere im grenznahen Bereich. Dazu gehören Orte mit repräsentativen Egerländer Fachwerkbauten, besonderen Kirchen, außergewöhnlichen Museen, besonderer Geschichte, geologisch interessante Gebiete und noch vieles mehr. Im Mittelpunkt dieses Reiseführers steht Bad Neualbenreuth mit seinem kleinen, aber feinen Sibyllenbad für Gesundheit und Wellness. Der Ort dient als Ausgangspunkt für zahlreiche Aktivitäten und Ausflüge in bekannte und kaum bekannte Regionen im Herzen Europas.


12 Gründe, warum Sie Bad Neualbenreuth besuchen sollten:


**Hier gibt es das Sibyllenbad (ausführliche Informationen s. Seite →) für Ihre Gesundheit, Schönheit und Ihr Wohlbefinden.


**Hier erwarten Sie Herzlichkeit und Aufgeschlossenheit der Einwohner und Gastgeber


**In der Umgebung gibt es unendlich große Wälder, die von mehr als 200 km markierten Wanderwegen durchzogen sind


**Hier gibt es noch eine abwechslungsreiche, malerische Kulturlandschaft


**Hier finden Sie Ruhe und Erholung im angenehmen Mittelgebirgsklima


**Hier werden Traditionen noch gepflegt


**Hier gibt es noch zahlreiche gute Gaststätten mit sehr moderaten Preisen


**Hier können Sie noch einen atemberaubenden Sonnenuntergang und einen Sternenhimmel erleben, der Sie zum Staunen bringt


**Hier gibt es noch saubere Luft und fast keine Lichtverschmutzung


**Hier befinden Sie sich in einem historisch und geologisch überaus interessanten Gebiet


**Hier befinden Sie sich am Mittelpunkt Europas und am 50. Breitengrad


**Von hier aus haben Sie unglaublich viele Möglichkeiten, Sehenswertes in der nördlichen Oberpfalz, im östlichen Oberfranken, im nahen Westböhmen und im Oberen Vogtland zu besuchen
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Die Blaskapelle Ernestgrün bei einem traditionellen Kirchenzug







Allgemeine Informationen


Bad Neualbenreuth, von den Einheimischen „Alwaraad“ genannt, liegt in der nördlichen Oberpfalz, ca. 60 km südlich von Hof und ca. 130 km nördlich von Regensburg, direkt an der Grenze zur Tschechischen Republik auf einer Höhe von 568 m ü. NN. Es herrscht ein angenehmes Mittelgebirgsklima. Die Marktgemeinde, bestehend aus den Dörfern Neualbenreuth, Altmugl, Ernestgrün, Hardeck, Maiersreuth, Motzersreuth, Poxdorf, Ottengrün, Schachten, Wernersreuth und einigen Weilern, hat insgesamt ca. 1300 Einwohner und gehört zum Landkreis Tirschenreuth.


Die Stadt Waldsassen mit seinem bedeutenden Stift und der Stiftsbasilika ist 11 km, die Stadt Cheb (Eger) ist nur 18 km entfernt. Beide Städte spielten für Bad Neualbenreuth, seine Geschichte, Wirtschaft und Kultur von je her eine wichtige Rolle. Neualbenreuth war über Jahrhunderte hinweg ein in sich geteilter Ort. Vor 1862 gehörten 39 Anwesen zum Kloster Waldsassen, 23 Gehöfte zur Stadt Eger. Seit 1591 wechselte die Gerichtsbarkeit jährlich zwischen den beiden Grundherren (Näheres s. S. 27). 1862 kam der Ort im Rahmen des Wiener Vertrages schließlich zu Bayern. Noch heute hat die tschechische Stadt Cheb (Eger) größeren Waldbesitz im Gemeindebereich. Besonders ersichtlich wird die jahrhundertelange Verbindung zu Böhmen in den Vierseithöfen mit dem typisch Egerländer Fachwerk, der Sprache, der Küche und dem Liedgut.


Umgeben ist der Ort von ausgedehnten Wäldern des Oberpfälzer Waldes. Im Landkreis Tirschenreuth werden über 90 % der Fläche land-, forst- und teichwirtschaftlich genutzt. Dabei nimmt der Wald 47,38 Prozent und die Landwirtschaft 42,04 Prozent der Flächen ein. Seit Jahrhunderten prägen Teiche und die Fischzucht die reizvolle Kulturlandschaft. So gibt es ca. 4700 Teiche. Da wundert es nicht, dass in zahlreichen Gaststätten Fischspezialitäten angeboten werden. Der 939 m hohe Tillenberg ist mit der 1865 von k. u. k. Landvermessern erstmals errichteten und 1985 erneuerten Granitsäule „Mittelpunkt Europas” zur Brücke zwischen dem Stiftland und dem Egerland, zwischen Bayern und Böhmen geworden.


Früher war der Ort überwiegend landwirtschaftlich geprägt. Auch heute spielt die Landwirtschaft eine wichtige Rolle, und die bewirtschafteten kleineren Felder bilden eine wunderbare abwechslungsreiche Kulturlandschaft. Sie bot bis vor einigen Jahren die Kulisse für die typische Sommerfrische der Städter, insbesondere aus Berlin. Seit man jedoch die radon- und kohlensäurehaltigen Quellen entdeckte und nutzt, entwickelte sich Bad Neualbenreuth mehr und mehr zum Kurort. So wurde das Sibyllenbad zu einem beliebten Anziehungspunkt – nicht nur für Gäste aus der Region, sondern auch für weit angereiste Urlauber und Kurgäste.


Im Ort gibt es eine von Montag bis Freitag geöffnete Arztpraxis, einen Bäcker, einen Metzger, einen Getränkeladen mit Postservice, einen Blumenladen, einen Friseur, ein Kosmetikstudio, einen Kindergarten, eine Grundschule und zahlreiche Vereine. Daneben mangelt es nicht an guten Gaststätten.


Anreise


Mit dem Auto erreichen Sie Bad Neualbenreuth über die Autobahn A 93 Hof – Regensburg – Ausfahrt Mitterteich Süd – dann der Ausschilderung folgen. Anschlüsse zur A 93 gibt es aus Richtung Westen über die A 6 (Nürnberg – Prag), aus Norden über die A 9 (am Bayerischen Vogtland über die A 72 Richtung Dresden bis zum wenige Kilometer entfernten Autobahndreieck Hochfranken) oder aus Tschechien über Cheb (Eger) nach Waldsassen und dann der Ausschilderung folgen.


Mit der Bahn ist Ihr Zielbahnhof Marktredwitz. Vom Bahnhof Marktredwitz gibt es eine Anrufbuslinie. Für den Transfer bitte einen Tag vorher unter der kostenlosen Ruf - Nr. 09631-7929 899 anmelden.


Innerhalb der Marktgemeinde können Inhaber der Gästekarte – nach Anmeldung – einen kostenlosen Shuttleservice in Anspruch nehmen (nähere Informationen dazu erteilt die Gäste-Information).


Das Wappen der Marktgemeinde


Geteilt in Silber und Rot befindet sich oben ein geflügelter Drache, unten ein aus schräg gekreuzten silbernen Leisten gebildetes Gitter. Der rote Drachen ist seit dem 15. Jahrhundert das auf die Stifterfamilie, die Diepoldinger Markgrafen von Cham-Vohburg verweisende Hauptwappen der Zisterzienserabtei Waldsassen.


Neualbenreuth ist erstmals 1284 in einer Leuchtenberger Schenkung an Waldsassen historisch nachweisbar. Das Leistengitter in der unteren Schildhälfte ist dem Wappen der Reichsstadt Eger entnommen. Neualbenreuth wurde 1930 zum Markt erhoben und erhielt gleichzeitig das heutige Wappen.


Gäste-Information Bad Neualbenreuth - Sibyllenbad


Marktplatz 10, 95698 Bad Neualbenreuth, Tel. 09638 – 933 250


E-Mail: neualbenreuth@sibyllenbad.de


Internet: www.neualbenreuth.de oder www.sibyllenbad.de


Öffnungszeiten: Mo – Fr 9.00 – 16.00 Uhr, im Sommer Sa 9.00 – 12.00 Uhr


Die Gäste-Information berät Sie in allen Fragen rund um Ihren Aufenthalt. Hier können Nordic Walking-Stöcke und Fahrräder (auch E-Bikes) ausgeliehen werden (Einzelheiten s. S. 15). Außerdem sind Postkarten, Souvenirs und regionale Literatur erhältlich. Darüber hinaus gibt es einen „Offenen Bücherschrank“, wo Sie Lesestoff ausleihen oder gegen ein anderes Buch tauschen können.


Öffentliche Toiletten: Im Hof hinter der Gäste-Information und im Sibyllenbad


Gaststätten und Unterkünfte im Gemeindebereich von Bad Neualbenreuth sind am Ende dieses Reiseführers aufgeführt.




Wiederkehrende Feste und Veranstaltungen


Traditionelles Maibaumaufstellen


findet am 30. 4. auf dem Marktplatz statt. Natürlich gibt es Angebote für das leibliche Wohl und Musik


Fest der Blasmusik -


alle zwei Jahre Anfang Mai mit berühmten und bekannten Blasmusik-Kapellen und Gästen aus ganz Deutschland und Europa, manchmal sogar aus Übersee.


Johannisfeuer im Juni


mit der Blaskapelle Ernestgrün und einem Fackelzug für Kinder am Grenzlandturm


Kartoffelfest


ein beliebtes Fest am ersten Sonntag im Oktober rund um die „Erdäpfel“: Traditionelle Ernte, viele Kartoffelgerichte – und natürlich Musik


Weihnachtlicher Kunsthandwerkermarkt


Dieser einmalige und außergewöhnliche Weihnachtsmarkt findet immer am 2. und 3. Adventssonntag statt. Hier präsentiert sich der Ort liebevoll weihnachtlich geschmückt mit vielen interessanten Angeboten der Kunsthandwerker aus der Region und der Darstellung von Märchen und Weihnachtsbräuchen.


Weihnachtskonzert


Ein viel beachtetes Konzert zwischen Weihnachten und Silvester mit einheimischen Gruppen in der Pfarrkirche St. Laurentius


Jeden Freitag


Grenzlandbüfett mit Oberpfälzer und Egerländer Spezialitäten im Schlosshotel Ernestgrün


Jeden Samstag


Grillabend mit Büfett und Musik in der Gaststätte „Adamhof“, Hardeck während des ganzen Jahres und im Minigolfstüberl (März – Oktober)


Wirtshausmusik


Traditionelle Wirtshausmusik findet an jedem 3. Sonntag im Monat ab 19 Uhr im Gasthof „Zum Tillenblick“ statt


Zoigl (Informationen zu diesem Bier und seiner Tradition s. S.→) jeweils am 1. Mittwoch bis Samstag im Monat ab 17 Uhr beim „Roidl“ (Metzgerei Schöner) am Marktplatz


Hinzu kommen Feste von Vereinen und Verbänden, Veranstaltungen im Sibyllenbad sowie Kurkonzerte. Alle Veranstaltungen finden Sie unter www.neualbenreuth.de/veranstaltungen-termine




Freizeit und Sport


Baden:


Freibäder (Mai bis September):


Egrensis Bad Waldsassen, Lämmerstraße 39, Tel. 09632 916408, mit beheizten Wasserbecken, 700 m2 Schwimmerbecken, 492 m2 Nichtschwimmerbecken, 95 m2 Kinderplanschbecken mit 28 ° C, 66 m lange Wasserrutsche, Sonnenterrasse, großzügige Liegewiese, Café mit Brotzeiten, kostenlose Parkplätze direkt am Freibad-Gelände. Öffnungszeiten Mo 10 – 20 Uhr, Di – So 9 – 20 Uhr


Freibad Mitterteich (beheizt), Am Bad 1, Stadt Mitterteich Tel. 09633 89113 Städtisches Freibad Tirschenreuth, Mähringer Straße 34, Tel. 09631 1238 oder 70190,


Badeseen:


Naturbadeweiher bei Mähring (vor dem Ortseingangsschild „Mähring“ Feldweg rechts einbiegen – ca. 120 m)


Rothenbürger Weiher bei Tirschenreuth und Liebensteiner Stausee bei Plößberg, Tourist-Info Tel. 09636 921110 (s. Beschreibung Plößberg)


Downhill-Strecke


Eine Downhill-Strecke (nur für geübte Fahrer!) befindet sich am Grünberg (Zelena hora) bei Cheb (Eger) (Anfahrt s. Wanderung zum Bismarckturm). Bitte vor der Abfahrt Strecke überprüfen, da die Sicherheitsbedingungen in der Tschechischen Republik nicht so streng sind wie bei uns.


Go-Kart


Kart-Arena Cheb (Eger), Potočiště 3, CZ - 350 02 Odrava , 3 km östlich von Cheb (Richtung Marienbad). Die KARTARENA Cheb ist eine hochmoderne Motorsportanlage auf einer Gesamtfläche von mehr als 70.000m2. Die Kart-Strecke selbst ist nach den neuesten Anforderungen des Motorsports gebaut. Die Bahnbreite liegt zwischen 8 und 10 Meter und misst zur Zeit 1202m Länge. Zur Strecke gehören auch eine Ampelstart-Anlage, drei Alfano-Magnetschleifen, AMB-Zeitnahme für die Leihkarts und eine großflächige Anzeigetafel. Leihkarts, Restaurant mit Außenterrasse, großer Parklatz , weitere Informationen: www.kartarena.eu


Golf


Der 1982 gegründete Golfclub Stiftland e.V. befindet sich im Ortsteil Ottengrün. Der Club besitzt einen 18-Loch Meisterschaftsplatz und einen öffentlichen 9-Loch-Kurzplatz mit beachtlicher Länge. Die 18 Bahnen sind sehr abwechslungsreich: alter Baumbestand auf den ersten 9 Bahnen und fast linkscoursartiger Charakter auf den zweiten neuen Bahnen. Auch wenn die Bahnen großzügig angelegt sind, taktisches Spiel ist von Vorteil. Der Golfclub Stiftland, bei dem man ohne Abschlagszeiten aufteen kann, ist auch idealer Ausgangspunkt für ausgedehnte Golfsafaris. Interessante 18-Loch-Plätze umgeben den Golfclub zu beiden Seiten der deutsch/tschechischen Grenze und sind in kurzer Fahrzeit erreichbar: Schwanhof, Hof, Fahrenbach, Franzensbad, Karlsbad, Sokolov, Königswart, Cihelny und Marienbad - jeder fordert den begeisterten Golfer auf seine eigene Weise.


Alle Clubs bringen individuell aber auch gemeinsam diese Region den Golfern näher und halten neben hervorragenden Golfplätzen natürlich auch kulturelle und kulinarische Genüsse bereit.


Die Golfclubs in Nordostbayern und Westböhmen sind zu einem Golfverbund zusammengeschlossen mit dem Namen ProSim - das im tschechischen gebräuchliche Wort bedeutet „was kann ich für Sie tun“. Weitere Informationen erhalten Sie unter www.gc-stiftland.de und www.golf-prosim.de


Helikopter-Flüge


Rundflüge und Fotoflüge für 1 – 3 Passagiere


Heli Flug GmbH, Egerer Str. 71, 95652 Waldsassen, Tel. 09632-92100


Indoor-Spielplatz Sokolov (Falkenau) (45 km)


mit zahlreichen Attraktionen im Innen- und Außenbereich, Cafeteria, geeignet für Kinder bis ca. 12 Jahre


Lipová 2039, 35601 Sokolov, Tel. 00420-602 264 264, Internet: www.fantaziesokolov.cz (Öffnungszeiten: täglich 10 – 19 Uhr)


Kletterzentrum (Hochseilgarten) Lanové centrum Trinity Cheb (Eger) (18 km), Koželužská 1942/23, Öffnungszeiten: Juli/August täglich 9 – 18 Uhr), 1. 4. – 30. 6. und 1. 9. – 31. 10. von 14 – 18 Uhr, Sa + So 10 – 18 Uhr


Mit verschiedenen Attraktionen: Einem Parcours für kleinere Kinder, einem für Jugendliche und Erwachsenen u.a.


Die Eintrittspreise variieren nach Inanspruchnahme des Parcours, Familieneintrittskarte 600 CZK (ca. 24 €)


Minigolf


18-Loch-Minigolfanlage am Minigolfstüberl, 95698 Bad Neualbenreuth, Kurallee (Zufahrt über P2). Öffnungszeiten: tägl. ab 14.30 Uhr, Sonntag und Feiertage ab 10 Uhr, Montag und Donnerstag Ruhetag


Nordic Walking


Ausgangspunkt für die Touren im VitalParcours ist der Kurpark beim Sibyllenbad. Drei Routen von 3,2 km bis 10,4 km und eine Technik & Reaktiv Route im Kurpark bieten ein abwechslungsreiches Programm für Nordic Walking.


In der Technik & Reaktiv Route im Kurpark finden Sie 8 Stationen zum Erlernen der Nordic Walking-Techniken und drei Reaktiv-Training Übungstafeln.


Nordic Walking-Stöcke können in der Gästeinformation kostenlos ausgeliehen werden, Pfand: 10 € pro Paar.


Radeln


Einen Fahrrad- und E-Bikes-Verleih bietet die Gäste-Information. Ein klassisches Fahrrad kostet pro Tag 5,00 €, am Wochenende oder drei Tage 13,00 €. Ein E-Bike kostet pro Tag 15,00 €, am Wochenende oder für drei Tage 40,00 €


Segway (36 km)


Eine ungewöhnliche, moderne Art der Fortbewegung: Durch Gewichtsverlagerung lässt sich der elektrisch angetriebene Segway lenken, der sich selbst ausbalanciert. Hier kann man eine Einführung (Parcours auf einem Privatgelände) zum Ausprobieren, einfache Touren auf befestigten Strecken oder richtige Erlebnistouren buchen: Erlebnis Steinwald GmbH, Helmbrechts 34, 95679 Waldershof, Tel. 09231-9736020 Internet: www.erlebnis-steinwald.de


Sommerrodelbahn (16 km)


Auf dem Freizeithugl Großbüchlberg bei der Petersklause (Mitterteich) – 760 m bergab, 350 m bergauf mit 13 Riesenkurven – ein Spaß für Groß und Klein. Öffnungszeiten (ca. Mitte März bis Ende Oktober) 10 – 18 Uhr, in der Nebensaison und bei schlechter Witterung evtl. geänderte Öffnungszeiten. Telefonische Auskunft: 09633-3985 oder 8377 (Familie Lang)


Internet: www.freizeithugl.de


Wandern


Ca. 200 km markierte Wanderwege laden rund um Bad Neualbenreuth zum Wandern ein. Die ausgedehnten Wälder bieten Erholung pur (s. auch Kapitel über die Heilkraft des Waldes S. 18 und genaue Routenbeschreibungen ab S. 38)


Wintersport:


Ski-Langlauf


ist rund um Bad Neualbenreuth bei günstigen Schneeverhältnissen auf gespurten Loipen möglich. Der Loipenplan ist in der Gästeinformation erhältlich.


Schlittschuhlaufen (18 km)


Eissporthalle Mitterteich, Am Bad 6, Tel. 09633-8253


Eislaufen, Eislaufkurse, Kindergeburtstage, Disco, Eisdisco, Schlittschuhverleih und –schleifen.


Bei Veranstaltungen kein öffentlicher Eislauf (Informationen unter www.mitterteich.de/eishalle.html)


Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi 15 – 17 Uhr, Do 14.30 – 16.30 Uhr, Fr + Sa 14.30 – 16.30 Uhr und 20 – 22 Uhr (samstags bis 23 Uhr), So 14 – 16 Uhr


Eisstockschießen


Zum Zuschauen oder Mitmachen beim Eisstockclub EC Ernestgrün für Gäste aller Altersgruppen (Eisstöcke zum Ausleihen vorhanden) von November bis März bei geeigneter Witterung täglich ab 14:00 Uhr auf der Eisstockbahn unterhalb vom OT Ernestgrün, hinter Rothmühle. Auskunft und Anmeldung: Oswald Weig, Ernestgrün (nähere Informationen erteilt die Gäste-Info)


Skiabfahrt


Schloppach (10 km)


Doppelbügelschlepplift mit Selbstbedienung und Kinderlift, Liftschneise mit Beleuchtung, 2 Sprungschanzen für Snowboards, Familienabfahrt 600 m, Piste mit Flutlicht 400 m, Schneekanone, Ski- und Snowboard-Kurse (auch für Kinder) Auskunft: Tel. +49 9632 2642 oder 3573 (ob Skilift in Betrieb)


Großbüchlberg bei Mitterteich (15 km) mit Flutlicht und Beschneiungsanlage, Länge der 3 Skilifte: 280 m, Abfahrtslänge: 350 m, Auskunft: Tel. 09633- 3985




Kleines Bad mit großer Wirkung: Das Sibyllenbad


Zu den seltenen Orten, die über in Wasser gelöstes Radon verfügen, gehört Bad Neualbenreuth. Im Sibyllenbad wird die Heilkraft dieses natürlichen Edelgases aus der Katharinenquelle zur langanhaltenden Schmerzlinderung bei chronischen Erkrankungen des Bewegungsapparates (Rheuma, Morbus Bechterew, Arthrose und Fibromyalgie) sowie Erkrankungen der Atemwege und der Haut genutzt. Das geschieht in der medizinischen Abteilung in speziellen Wannen. Während des Bades nimmt der Patient das Gas über die Haut und die Lunge auf und gibt sie über die Lunge wieder ab. Dabei zerfällt ein kleiner Teil in seine Folgeprodukte und es wird Alpha-Strahlung freigesetzt, die Schmerzen lindert, Entzündungen hemmt und das Immunsystem sowie den körpereigenen Reparaturmechanismus positiv beeinflusst. Weiterhin gibt es im Sibyllenbad die einzigartigen Radon-Kohlensäure-Kombinationsbäder, die in der sog. Best’- schen Wanne verabreicht werden. Diese Methode wurde wesentlich vom ehemaligen ärztlichen Leiter und Badearzt des Sibyllenbades, Prof. Dr. Wolfgang A. Grunewald entwickelt. Dadurch ist es möglich, die Radontherapie auch bei Erkrankungen des Herz- und Gefäßsystems sowie bei Bluthochdruck durchzuführen, da sie schonend und gut verträglich ist. In der medizinischen Abteilung gibt es darüber hinaus umfangreiche physiotherapeutische Angebote - von verschiedenen Massagen, Naturfangopackungen, Krankengymnastik bis hin zu manueller Therapie. In der Heilwasser-Badelandschaft kann man die wohltuende Wirkung der kohlensäure- und mineralhaltigen Sibyllenquelle genießen. Die Wassertemperatur beträgt 35 – 36 ° C. Hier wird die Elastizität des Bindegewebes, vor allem im Gelenkbereich, verbessert, die Durchblutung angeregt, der Stoffwechsel der Muskulatur gefördert und entspannt. Die im Wasser vorhandene Kohlensäure reguliert auf natürliche Weise Kreislauf und Blutdruck und wirkt physischer und psychischer Belastung entgegen. In der Heilwasser-Badelandschaft gibt es ein Therapie- und zwei Attraktionsbecken mit Whirlpool und Sprudelliegen, einen Außenbadebereich, ein irisch-römisches Dampfbad, eine Ruhegalerie mit Infrarotkabine, einen Fitnessraum sowie einen separaten Ruheraum. Daneben stehen den Gästen eine Wellnesslandschaft im Bauhausstil mit acht Saunen und ein orientalischer Badetempel zur Verfügung. Hier können Sie sich Wohlfühlanwendungen wie Ayurvedische Ölmassagen, Exotische Traummassagen, eine Türkische Massage, Packungen im warmen Wasserbett und vieles andere gönnen.
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Im Sibyllenbad





Die Seherin Sibylle Weis, die vor vielen Jahrhunderten im Egerland gelebt haben soll, gab dem Sibyllenbad seinen Namen. Sie war eine ganz normale Bauersfrau, aber überdurchschnittlich begabt und ausgezeichnet mit glänzenden seherischen und zauberischen Kräften. Eine ihrer Prophezeiungen bringt man gern mit dem Sibyllenbad in Verbindung.




Der Wald als Therapie


Bereits seit einigen Jahren befassen sich u.a. japanische Forscher mit dem Gesundheitspotential des Waldes. Da es um Bad Neualbenreuth große zusammenhängende Wälder gibt (im Landkreis Tirschenreuth sind fast 50 % der Fläche bewaldet), soll hier darauf eingegangen werden. Die Japanischen Forscher nennen den Aufenthalt im Wald „Shinrin-Yoku“ (Waldbaden).


In wissenschaftlichen Studien machten sie erstaunliche Entdeckungen: Bereits nach 20 Minuten Waldaufenthalt treten erste positive Wirkungen auf. Hierbei sind besonders hervorzuheben:


Puls und Blutdruck werden gesenkt, die Lungenkapazität und die Elastizität der Arterien nehmen zu. Die Stimmung steigt bereits nach 5 Minuten durch das Einatmen der Phytonzide (antibiotisch wirkende Substanzen) aus Pflanzen. Phytonzide wirken stressreduzierend und stimmungsaufhellend und führen zu einer messbaren Vermehrung der Killerzellen im Körper. Die würzige Waldluft ist heilsam und wohltuend für die Bronchien. Ganz nebenbei werden die Gelenke gestärkt. Weitere Studien besagen, dass Spaziergänge einer frühen Demenz vorbeugen und das Risiko einer Alzheimer-Erkrankung reduzieren, das Sehvermögen verbessern und Diabetes vorbeugen. Beim Aufenthalt im Wald kann man entschleunigen und zur Ruhe kommen. Für Menschen, die gestresst sind und sich überfordert fühlen, bietet sich hier in Bad Neualbenreuth die ideale Möglichkeit, einem Burnout vorzubeugen.


Auch die Landschaft hat positive Auswirkungen auf Gesundheit und Wohlbefinden. So bezeichnete der amerikanische Kulturgeograph Wilbert Gesler naturnahe, ästhetisch hochwertige Landschaften oder Gegenden, die zusätzlich durch Ausstattung an Gesundheitseinrichtungen gekennzeichnet sind, als Therapeutische Landschaften.


In Bad Neualbenreuth wird eine Brücke vom Natur- zum gesundheitsorientierten Tourismus geschlagen.




Bad Neualbenreuth - am Mittelpunkt Europas und am 50. Breitengrad


Ein österreichischer Landvermesser der k.u.k. Monarchie errichtete 1865 auf dem Gipfel des Tillenberges als trigonometrischen Fixpunkt erster Ordnung einen Stein. Neben seiner primären Funktion als wichtiger Vermessungspunkt entwickelte sich der Stein vor dem 2. Weltkrieg zusammen mit dem 1926 errichteten Tillenschutzhaus zu einem beliebten Ausflugsziel für Wanderer von diesseits und jenseits der Grenze. Er wurde errichtet im Egerland, also im Schnittbereich des östlichen und des westlichen mitteleuropäischen Kulturkreises. Mit der Zeit kam der Stein so zu seiner Symbolkraft als Mittelpunkt Europas. Exakte rechnerische und vermessungstechnisch haltbare Aussagen können dies jedoch nicht bestätigen. Die geschichtlichen Zusammenhänge sind wohl entscheidend dafür, dass der Tillenberg bis in die heutige Zeit das Attribut "Mittelpunkt Europas" beibehalten hat.


Nach dem 2. Weltkrieg war der verbindende Charakter des Steins aktueller denn je. Da sich auf dem Tillengipfel ein militärisches Sperrgebiet befand und über den Verbleib des Originalsteins nichts bekannt war, beschloss der Marktrat von Bad Neualbenreuth am 21.05.1985 die Errichtung eines Nachfolgesteins. Dieser sollte in Aussehen und in seinem Standort dem alten möglichst nahe kommen. So stellte man im August 1985 auf dem höchstgelegenen Punkt auf bayerischer Seite (802 m ü. NN) den jetzigen Stein auf. Es handelt sich um einen 17 Zentner schweren Granit aus Flossenbürg, den der Tirschen-reuther Steinmetzmeister Rudolf Strötz auf die Maße 47x44x135 cm zugehauen hat. Der Stein trägt folgende Inschriften: C.R. OPER/ASTR TRIG/PRO/MED EUROP/1865 (d.h. k.u.k. astronomischtrigonometrische Operation für die Mitteleuropäische Gradmessung 1865) sowie die Jahreszahlen 1284 (erstmalige urkundliche Erwähnung von Neualbenreuth), 1985 (Errichtungsjahr), die Wappen von Bad Neualbenreuth und Eger (als geschichtlich eng verwachsene Orte), 1591 (Fraischrezess) – 1862 (Wiener Vertrag). Eine Europaspinne neben dem Mittelpunktstein macht die zentrale Lage des Tillenberges deutlich.


Etwas nördlich von Bad Neualbenreuth verläuft der 50. Breitengrad. Bei Maiersreuth ist er gekennzeichnet (s. Wanderung S. 39). Die auf Granitsäulen angebrachten Informationen zeigen die westlichen und östlichen Breitengradnachbarn an: Zu ihnen gehören z.B. Mainz, Bastogne in Belgien, Lizard Point in Großbritannien und Winnipeg in Kanada, Prag, Charkov in der Ukraine und Pobedino-Sachalin in Russland.




Steinerne Sühnekreuze, Kapellen, Feldkreuze und Marter


Kreuze aus Stein sind besonders in der Oberpfalz häufig zu finden. Diese Flurdenkmäler werden als Sühnekreuze bezeichnet und sind Zeichen mittelalterlichen Rechts. Sie stammen etwa aus der Zeit zwischen dem 13. und 16. Jahrhundert. Ihre Aufstellung gehörte zu den Sühneverträgen, die zwischen verfeindeten Parteien nach einem Mord oder Totschlag geschlossen wurden, um eine Blutfehde zu beenden. Mit dem Kreuz wurde zugleich ein Wer- oder Manngeld an die Hinterbliebenen gezahlt. Die Kreuze sollten Vorübergehende dazu anhalten, für den Verstorbenen ein Gebet zu sprechen, da er durch den plötzlichen Tod keine Sterbesakramente empfangen konnte. Je nach Landessitte wurde dieser Brauch noch bis Ende des 16. Jahrhunderts ausgeübt, obwohl Kaiser Karl V. schon 1533 Strafen für Totschlag in der Halsgerichtsordnung festgelegt und Täter durch ein ordentliches Gericht verurteilt werden sollten. Private Abmachungen wie Sühneverträge hatten nicht mehr zu gelten.
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Links: Das Brucker-Kreuz in Altmugl, rechts von oben nach unten: Feldkreuz in der Zollstraße, Forstkapelle bei Wernersreuth, Muttergottes-Marter in Maiersreuth





Die zahlreich zu findenden Feldkreuze und Marter sind Zeichen der Volksfrömmigkeit. Marter sind Säulen mit der bildlichen Darstellung des Leidens Christi. Sie sollen an die Erlösung durch das Martyrium Christi erinnern. Die Bezeichnung „Marterl“ stammt aus Oberbayern und wurde auch hier oft übernommen. Ein Bildstock enthält ein gemaltes Bild, ein Relief oder eine Statue. Es gibt auch zahlreiche sogenannte „Bildl“, die als bemaltes oder gedrucktes Bild, als Relief oder Statue in einem Rahmen, einem Kästchen oder einem „Häuschen“ an einem Baum aufgehängt werden. Errichtet wurden sie an viel begangenen Wegen oder an Kreuzungen in der Flur des Stifters. Sie können Erinnerungsmal an ein trauriges Ereignis (Unfall oder Tod) sein, aber auch aus Anlass eines wichtigen Ereignisses, z.B. die Hofübernahme oder die Hochzeit aufgestellt worden sein. Manchmal drücken sie auch die Dankbarkeit für einen glücklich geendeten Vorfall in der Familie aus. Oft ist der eigentliche Anlass der Aufstellung in der betreffenden Familie nicht mehr überliefert und in Vergessenheit geraten. Sie alle mahnen zum Verweilen und zum Gebet und gelten auch als Schutzmal für die Flur.




Egerländer Fachwerk-Architektur


Sowohl in der Marktgemeinde Bad Neualbenreuth als auch im angrenzenden Westböhmen gibt es noch zahlreiche sehenswerte und gut erhaltene oder restaurierte Egerländer Fachwerk-Architektur. Wer mit offenen Augen durch die Gegend reist, wird viele Kleinode entdecken. Diese Gehöfte bestehen in der Regel aus dem Wohnstallhaus und drei Wirtschaftsgebäuden (Vierseithöfe) oder sind als Dreiseithof angelegt. Ihr Erkennungszeichen ist der „schöne Giebel“, der über die Zweckmäßigkeit hinaus repräsentativ gestaltet wurde. Dem egrischen Zimmermeister Johann Georg Fischer von Au (1742 – 1793) und seinen Nachkommen wird die Entwicklung dieses Stils zugeschrieben. Aber es waren – nach den Akten - auch weitere Zimmer- und Baumeister daran beteiligt.


Zuerst wurden nur die Häuser der sogenannten Ackerbürger in den Städten mit Fachwerk verziert. Die Ackerbürger waren, da sie selbst Landwirtschaft betrieben, mit dem Landleben eng verbunden, wollten sich aber vom einfachen Landvolk absetzen. Später schmückte man auch die Bauernhäuser in den Dörfern mit dem Fachwerk. Rasch fand diese Art des Bauens im ganzen Egerland, im östlichen Teil der Nordoberpfalz und im sächsischen Vogtland Verbreitung. Für das gesamte ländliche Einzugsgebiet des


Egerlandes wurde es der Baustil. Die Balken bzw. die Gefache wurden über einem Blockbau angeordnet. Das dazu verwendete Fichtenholz lagerte man etwa ein halbes Jahr, bevor es mit einem Breitbeil bearbeitet wurde. Das war meist eine Arbeit während der Wintermonate in der Tenne. Der Giebel wurde auf dem sogenannten Reißboden zugerichtet. Die Balken wurden mit Holznägeln verbunden und mit Ochsenblut getränkt, das nicht nur die vorschriftsmäßige Farbe bestimmte, sondern das Holz auch haltbar und wetterbeständig machte. Die Gefache, der Raum zwischen den Balken, wurden mit Ziegeln oder Lehm ausgefüllt und verputzt. Die Anordnung des Fachwerks folgte bestimmten Mustern: Germanische Zeichen sollen Glück bringen und böse Geister abhalten. Typische Merkmale sind die Sonnenstrahlen, die für Freude und Leben stehen. Sie wurden häufig als Symbol in den sogenannten Sonnentoren, dem Eingang zu den Vierseithöfen, angebracht. Der Sechsstern soll Glück bringen. Die Hexenraute soll die Hexen beirren und vom Haus abhalten. Die Todesrune soll den Tod abhalten, und die Lebensrune soll ein langes Leben, viele Kinder und natürlich den Hoferben bescheren. Das Mal- oder Andreaskreuz soll vermehrten Besitz herbeibringen, Gesundheit und Wohlergehen der Familie erhalten. Ein ganz besonderer Brauch war das Anbringen von Holzkreuzen an der Giebelseite. Sie sollten alles Böse von der Familie fernhalten. Auch in Giebelnischen und über gemauerten Torbögen gab es Holzfiguren, z.B. den heiligen Florian, der vor Blitz und Brand Schutz gewähren sollte, oder andere Heiligenstatuen. In Bad Neualbenreuth gab es sehr viele Fachwerkhäuser, da Holz als Baumaterial praktisch vor der Haustür zur Verfügung stand. Einige von ihnen fielen dem Feuer zum Opfer, andere wurden einfach verputzt oder abgerissen. Schon früher waren diese Fachwerkbauten beliebte Anziehungspunkte für Besucher. Auch heute noch weisen sie auf die einstigen Beziehungen zum Egerland hin.




Zoigl – nicht nur ein Bier, sondern KULT


Die Oberpfälzer Zoiglkultur gehört zum „Immateriellen Kulturerbe“. Seit 600 Jahren gibt es diese Brautradition. Das Zoiglbier erfreut sich zunehmender Beliebtheit. Ganze Fan-Trupps ziehen von Zoiglausschank zu Zoiglausschank. Dieses ungefilterte, untergärige Bier mit einer zwölfprozentigen Stammwürze wird nur in einigen Orten der nördlichen Oberpfalz nach althergebrachter Weise und dem Bayerischen Reinheitsgebot gebraut. Es hat einen herbsüffigen Geschmack und ist eine echte Spezialität. Seine Würze übertrifft herkömmliche Biere. Nahezu jeder Sud und jeder Zoiglbrauer bringt eine andere Geschmacksrichtung in das Gebräu. Traditionell wird es immer nur einige Tage direkt vom Lagertank ausgeschenkt. Der „Zoiglstern“, bestehend aus zwei gleichseitigen, ineinandergeflochtenen Dreiecken, gab dem Bier seinen Namen, denn mit diesem „Bierzeigel“ wird auch heute noch Bewohnern und Durchreisenden angezeigt, dass es hier frisches Bier gibt. Die Zoiglstuben zeichnen sich nicht nur durch das Bier, sondern auch durch deftige Brotzeiten aus. Hier sitzt man in gemütlicher Runde oft ziemlich eng zusammen.
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Egerländer Fachwerkarchitektur in den Orten Milikov (Miltigau), Statek Bernard (Gutshof Bernhard) in Královské Pořiči (Königswerth), Milhoststov (Mühlessen) und Doubrava (Taubrath) (von oben nach rechts unten)





Reservieren kann man übrigens nicht. Man setzt sich einfach an einen Tisch dazu und duzt sich. Es sitzen Jung und Alt, Unternehmer, Politiker, Bauern und Arbeiter in unvergleichlicher Atmosphäre mit zünftiger Stimmung beieinander nach dem Motto: „Vor dem Zoigl sind alle gleich“.




Der Akanthus-Schnitzaltar


Häufig erwähnt werden in diesem Reiseführer Akanthusaltäre. Sie stellen eine regionale Besonderheit dar und nahmen ihren Ausgang in Böhmen. Von dort kamen sie in die angrenzenden ostbayerischen Gebiete. Blätter von Akanthusgewächsen, zu denen auch der Bärenklau gehört, gaben bereits in der Antike Anregung zu einer üppigen Ornamentik. Das wurde besonders zwischen 1680 und 1720 wieder aufgegriffen. Der Akanthusaltar ist eine Sonderform des barocken Altars und baut sich unter Verzicht auf ein architektonisches Gerüst als üppig geschnitztes, oft filigranes Rahmenwerk um ein gemaltes Altarbild oder eine geschnitzte Figur in Akanthusranken auf. Häufig gleichen sie einer Monstranz. Die Schnitz- und Fassarbeiten führten in den meisten Fällen gebietsansässige Schreiner bzw. Holzbildhauer aus. Einer der bekanntesten Holz- und Steinbildhauer dieser Zeit war Johann Carl Stilp (1668-1735) aus Waldsassen, der im Stiftland und überwiegend im Egerland tätig war.




Erloschene Vulkane, Millionen Jahre alte Felsen und andere geologische Besonderheiten


Unsere grenzüberschreitende Region liegt im Geopark Bayern-Böhmen, einem der größten Geoparks Mitteleuropas. „Die geologische Geschichte der Geoparkregion lässt sich mehr als 500 Mio. Jahre weit zurück in der Erdgeschichte rekonstruieren. Aus nahezu allen erdgeschichtlichen Epochen dieser Zeitspanne sind steinerne Zeugnisse (Geotope) vorhanden. Es gehört zu den herausragenden Besonderheiten des Geoparks, dass auch aktive tektonische und vulkanogene Prozesse (Erdbeben, CO2-Entgasungen, Krustenbewegungen) zu seinen Themen gehören.“ (aus Informationen über den Geopark). Die bei den geologischen Prozessen entstandenen Bodenschätze (Gold, Silber, Zinn, Eisen, Blei, Uranerze, Kaolin) beeinflussten maßgeblich die wirtschaftliche Entwicklung der Region. Dabei spielt bis heute auch der Granit eine bedeutende Rolle. Johann Wolfgang von Goethe, Alexander von Humboldt und Georgius Agricola befassten sich im Gebiet des heutigen Geoparks mit Fragen der Geologie und des Bergbaus.


Bad Neualbenreuth liegt auf einem geologischen Untergrund, dessen Gesteine im Erdaltertum als Meeressedimente am Südrand des Kleinkontinentes „Saxo-thuringia“ abgelagert wurden. Vor mehr als 320 Millionen Jahren wurden diese während der Variszischen Gebirgsbildung intensiv verfaltet und dabei zu Glimmerschiefer umgewandelt. Der Lerchenbühl und der Froschfelsen bei Bad Neualbenreuth sind Zeugnisse dieser Jahrmillionen alten geologischen Prozesse. Der Vulkanismus rund um das Egerer Becken bildet die Grundlage der Heilbäder in der Region, auch die des Sibyllenbades.
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Akanthus-Altäre in Bor (Haid) – links – und in Haslov (Haslau), Leonberg und Wiesau (rechts von oben nach unten)





Ganz in der Nähe von Bad Neualbenreuth liegt unmittelbar an der Grenze der jüngste Schlackenvulkan Böhmens, der Železná hůrka (Eisenbühl). Am darüber liegenden Rehberg wurde 2007 das Mytina-Maar, ein vulkanischer Sprengtrichter, entdeckt. Eine kleine Sensation war 2015 die Entdeckung des jüngsten bayerischen Vulkans, dem Neualbenreuther Maar. Hier fand eine Forschungsbohrung statt, die viel Aufschlussreiches rund um die Erdgeschichte erbrachte. Darüber berichten Informationstafeln an dieser Stelle. Weitere Informationen unter


www.geopark-bayern.de


Der Landkreis Tirschenreuth ist für Mineraliensammler ein höchst interessantes Gebiet. Im Stiftlandmuseum Waldsassen befindet sich eine große Mineralien- und Gesteinssammlung aus der Region. Auch gibt es dort Informationen zur Bergbaugeschichte der Eisenkies-Lagerstätte „Bayerwald“ bei Pfaffenreuth. In anderen Museen sind ebenfalls umfangreiche Mineraliensammlungen zu sehen.




Johann Wolfgang von Goethes Freundschaften zu dem Egerer Magistrats- und Kriminalrat Grüner und dem letzten Egerer Scharfrichter Karl Huß


Über Goethe in Böhmen, insbesondere seine unerfüllte Liebe zu Ulrike von Levetzow, ist schon viel geschrieben worden. Hier sollen deshalb Goethes Freundschaften zu dem Egerer Magistrats- und Kriminalrat Josef Sebastian Grüner und dem letzten Egerer Scharfrichter Karl Anton Franz Huß kurz beleuchtet werden, da sie eine besondere Bedeutung für die nähere Umgebung von Bad Neualbenreuth haben. Den Kern ihrer Beziehung bildete das gemeinsame Interesse an Mineralogie und Geologie. Nun mutet die Freundschaft von einem angesehenen Dichterfürsten zu einem Scharfrichter mit dem verachteten Amt eines Henkers und Abdeckers, der der „Unehrenhafteste unter den unehrlichen Leuten“ war, etwas seltsam an. Schon 1789 war die Todesstrafe im Habsburger Reich durch Kaiser Josef II. aufgehoben worden. Dennoch behielt Huß sein Amt, weil durch ihn die Strafe der Brandmarkung ausgeführt werden musste. Durch seine Kenntnisse der Anatomie beschäftigte er sich mit der Heilung von Menschen und Tieren. Bald wurde er wegen seiner Erfolge auch von vornehmen Menschen aufgesucht bzw. zu ihnen gerufen und so ein geachteter Bürger. Dieser Aufstieg ermöglichte ihm, Antiquitäten, Kuriositäten, Münzen und Mineralien zu sammeln. Goethe besuchte ihn zum ersten Mal 1806 und von da an regelmäßig bei seinen Durchreisen, um mit ihm Mineralien und Münzen zu tauschen. Die Huß’sche Sammlung bildete den Grundstock des Kuriositätenkabinetts im Metternich'schen Schloss Königswart (s. S. 177)


Magistrats- und Kriminalrat Grüner lebte mit seiner Familie im Werndl-Haus am Egerer Marktplatz. In seiner dienstlichen Funktion bekam er am 21. 4. 1820 Goethes Reisepass zur Beglaubigung und Unterschrift auf den Tisch. Goethe hatte in der „Goldenen Sonne“ Quartier genommen. Grüner, der sich mit der Volkskunde des Egerlandes befasste und umfangreiche Kenntnisse besaß, eilte persönlich zu Goethe, um ihm den Pass zurück zu bringen. So eine Gelegenheit des Kennenlernens konnte er sich nicht entgehen lassen. Die beiden kamen ins Gespräch über Land und Leute, und Goethe war überaus an Informationen, u.a. über den Kammerbühl, interessiert. Von nun an war Grüner ein unermüdlicher Begleiter bei Ausflügen in die nähere Umgebung und Goethe ein häufiger Gast in seinem Haus. Der Dichter weckte in Grüner das Interesse für Mineralien. Mit Eifer nahm Grüner das Thema auf, und schon 1822 lobte Goethe ihn wegen seiner „bedeutenden Entdeckung Pyrotypischer Stellen im Fraischgebiet“. Gemeinsam besuchten sie u.a. Waldsassen, Altkinsberg, Marktredwitz und am 23. 8. 1823 Altalbenreuth, den ehemaligen Vulkan Eisenbühl bei Boden (nur einen Kilometer von Bad Neualbenreuth entfernt) und den Rehberg. Grüner besuchte Goethe auch in Weimar, und sie korrespondierten bis zum Tode des Dichters miteinander.




Eine historische Kuriosität: Die Fraisch


Rund um Bad Neualbenreuth gab es über Jahrhunderte hinweg eine kulturgeschichtliche Besonderheit: Die sogenannte Fraisch oder Frais. Das Wort kommt aus dem Althochdeutschen und bedeutet Gericht, Gerichtsbarkeit in Criminalsachen (lt. dem Bayerischen Wörterbuch von J. A. Schmeller). Um Bad Neualbenreuth herum lagen Ortschaften, die zu den beiden reichsunmittelbaren Territorien der Stadt Eger oder des Stifts Waldsassen gehörten. Aber es gab auch Orte, die sowohl von Egerer als auch Waldsassener Untertanen bewohnt wurden. Diese Orte nannte man gemengt. Die bayerischen männlichen Untertanen hatten in Bayern Militärdienst zu leisten, die egrischen Untertanen in Böhmen, ebenso war es mit Steuern und Abgaben. Zum Fraischgebiet gehörten nach dem Egerer Landsteuerbuch von 1395 und dem waldsassischen Salbuch vom Ende des 14. Jahrhunderts die „gemengten“ Ortschaften Neualbenreuth, Altalbenreuth, Gosel und Querenbach, weiterhin die „ungemengten“ Orte Hardeck, Schachten, Boden, Altmugl, Maiersreuth, Schönlind, Ottengrün und Hatzenreuth. In den ungemengten Orten lebten ausschließlich Untertanen aus einem der beiden Hoheitsgebiete. Immer wieder kam es in der Kontaktzone zu Konflikten.


1589 löste ein Mordfall den Fraischrezess aus. Ein Egerer Bürger wurde an der Grenze ermordet und auf Waldsassener Grund gezogen. Die Waldsassener wollten den Toten nicht herausgeben. Nach diesen Auseinandersetzungen wurde eine Vereinbarung getroffen.


Dieser Fraischrezess von 1591 war ein Vergleich zwischen beiden Parteien. Das Verhandlungsprotokoll besagt, dass in der egrisch-waldsassischen Fraisch in jährlichem Wechsel die Gerichtsbarkeit von der Stadt Eger und vom kurpfälzischen Hauptmannsamt Waldsassen ausgeübt wurde. Dies war die Gründung eines sog. Kondominiums, in welchem zwei Mächte gemeinsam die Gewalt ausüben und Recht sprechen. In diesem Vertrag wurde auch festgelegt, dass Egerer und Tirschenreuther Kaufleute gegenseitig die Kirchweihen und Jahrmärkte ungestört besuchen dürfen. Weiterhin wurde festgelegt, dass in (Neu)-Albenreuth Kirche, Schulmeister und Pfarrherr (Patronat) bei Eger verbleiben. Zum Zeitpunkt der Aufteilung hatte der Steuerdistrikt Neualbenreuth 58 Häuser mit 105 bayerischen Familien (470 Einwohner) und 50 egrische Häuser mit 438 Einwohnern. Der Fraischrezess wurde nach dem damaligen Kalender erstmals am 29. 07. 1591 am Marktplatz in Neualbenreuth, dem Zentrum der Fraisch, verlesen. Dieses Ritual wiederholte sich alljährlich. In Jahren mit gerader Jahreszahl war die Stadt Eger Landesherr, mit ungerader Jahreszahl das Kloster Waldsassen. Es galt die Währung des jeweiligen Landesherrn. Wirtschaftlich galt das Gebiet nun als Freihandelszone. Hier konnten der Austausch von Lebensmitteln und der Vertrieb von Handwerkserzeugnissen sowohl im Egerer Territorium als auch im Stiftland frei gehandelt werden. Lediglich bei Vieh und Getreide war eine Bewilligung erforderlich. Das zog viele Handwerker in das Fraischgebiet. Der geduldete Freihandel der Fraischbewohner von und nach Bayern und Böhmen für den eigenen Bedarf wurde aber häufig für weitreichendere illegale Geschäfte genutzt, auch „Paschen“ genannt. Im Laufe der Zeit schränkte man daher die Handelsfreiheit immer weiter ein. 1788 richtete Böhmen neue Amtsstellen ein, die den Warenverkehr kontrollierten. 1862 wurde schließlich endgültig durch den in Wien ratifizierten Grenzvertrag zwischen Österreich und Bayern das Kondominium aufgelöst und eine Grenze festgelegt. Schon vorher waren im Zuge der Vorbereitungen Grenzsteine errichtet und zum Stichtag 26. Juni 1846 das egrische Rittergut Ottengrün mit Ernestgrün an Bayern übergeben worden. Dafür trat man die Orte Altalbenreuth, Gosel, Boden und Schönlind an Böhmen ab. Die Oberhoheit über Schule und Kirche in Neualbenreuth wurde von der Stadt Eger an Bayern übergeben. Den Bewohnern wurde freigestellt, ob sie Bürger des neuen Landes werden oder innerhalb von 6 Jahren ihr Hab und Gut veräußern und frei und ohne Abgaben in den Staat gehen wollen, dem sie bisher angehörten. Soweit es die Zollbestimmungen erlaubten, wurden aber auch nach Inkrafttreten des Vertrages die Handelsbeziehungen aufrechterhalten. Bis zum Zweiten Weltkrieg wurde weiterhin viel „gepascht“.
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